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Schmauchspuren identifizieren Schusshand
Schnelltest zur Detektion und Bewertung von Schmauchspuren

Die Projektidee

Die Schmauchspurenanalytik ist neben 
der Untersuchung der Tatwaffe und der 
Tatmunition ein wichtiges Element 
kriminaltechnischer Untersuchungen 
zur Aufklärung von Schussdelikten. 
Schmauchspuren sind an der Kleidung 
und der Hand des Schützen nachweis­
bar. Sie ermöglichen nicht nur Rück­
schlüsse auf die Art der verwendeten 
Munition, sondern auch auf die Person 
des Schützen selbst.

Ziel des geplanten Kooperationsvor­
habens ist, einen routinetauglichen 
Schnelltest zu entwickeln, der es 
erlaubt, unmittelbar am Tatort ohne 
kompliziertes technisches Equipment 
organische Bestandteile von Schmauch­
spuren innerhalb von fünf Minuten 
sicher zu detektieren. 

Das Produkt und seine Innovation

Als Schmauchspuren werden die beim 
Abfeuern einer Schusswaffe entstehen­
den Rückstände bezeichnet, die als 
Umsetzungsprodukte des Anzündsatzes 
und der Treibladung der Patrone entste­
hen. Bestandteile sind neben metal­
lischen Rückständen auch organische 
Substanzen des Anzündsatzes, des 
Treibladungspulvers und verdampftes 
Material von Projektil und Hülse. 

Schmauchspuren treten auch am hin­
teren Teil der Waffe aus und verteilen 
sich als sehr feine Antragungen z. B. auf 
der Hand oder/und der Kleidung des 
Schützen.

Derzeit erfolgt die Analyse von 
Schmauchspuren mittels Rasterelektro­
nenmikroskopie ergänzt durch chemo­
graphische Analytik. Beide Verfahren 
beschränken sich im Wesentlichen auf 
anorganische Anteile in Schmauch­
spuren. Nur der Nachweis über die 
Rasterelektronenmikroskopie (REM) 
erlaubt eine eindeutige Identifizierung 
von Schussrückständen, die jedoch 
spezialisiertes Personal erfordert, mit 
einem großen zeitlichen Aufwand ver­
bunden ist und zu hohen Kosten führt. 

Der geplante Schnelltest, der in Koope­
ration mit dem Bundeskriminalamt in 
Wiesbaden praktisch erprobt werden 
soll, bietet bereits frühzeitig eine zuver­
lässige Eingrenzung des zu überprüfen­
den Personenkreises und hilft unnötige 
REM-Kosten zu vermeiden. Der techno­
logische Lösungsansatz für das Projekt 
besteht darin, organische Bestandteile 
in Schmauchspuren zu detektieren. 
Dabei handelt es sich hauptsächlich um 
Diphenylamine (DPA). Dazu werden von 
tatverdächtigen Personen vor Ort mit 
Hilfe eines beschichteten Tupfers 
Hautabstriche gewonnen. Biotechnologien
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Díe Kooperationspartner

Die Milenia Biotec GmbH aus Gießen 
(Hessen) wurde im Jahre 2000 gegrün­
det. Gegenstand des Unternehmens ist 
die Entwicklung, Herstellung und der 
weltweite Vertrieb von Diagnostika für 
die Humanmedizin, z.B. zur Diagnose 
von Autoimmun-, Infektions- und ande­
ren Krankheiten, die mit der 
Stimulation des Immunsystems verbun­
den sind. Dabei konzentriert sich das 
Unternehmen auf die Herstellung von 
schnell und einfach zu realisierenden 
Diagnostika.

Der Fachbereich Angewandte Natur­
wissenschaften in der Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg ist seit 1998 in 
Rheinbach beheimatet und bietet 
Studiengänge in den Bereichen 
Angewandte Biologie, Chemie und 
Materialwissenschaften sowie 
Naturwissenschaftlicher Forensik an. 
Neben der Ausbildung ist der 
Fachbereich mit zahlreichen 
Entwicklungs- und Forschungs­
projekten in die bundesweite For­
schungslandschaft eingebunden.

Das Probenmaterial wird dann in eine 
Pufferlösung gegeben und anschlie­
ßend auf die eigentliche Testeinheit auf­
getragen. Hier erfolgt auf der 
Grundlage eines kompetitiven 
Immunoassays die Nachweisreaktion. 

Der Markt und die Kunden

Verschiedene Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen beschäftigen 
sich mit der organischen Schmauch­
spurenanalytik, bieten jedoch bislang 
kein marktfähiges, routinetaugliches 
schnelles System zur Analytik an.
Bei erfolgreicher Entwicklung des 
geplanten Schnelltests zur Detektion 
und Bewertung von Schmauchspuren 
besetzen die Kooperationspartner eine 
attraktive nationale und internationale 
Marktnische, die dazu geeignet ist, eine 
langfristig stabile 
Unternehmensentwicklung zu 
erreichen. 
Zielgruppen für den routinetauglichen 
Schnelltest sind Bundes- und 
Landeskriminalbehörden, kriminal­
technische Untersuchungsstellen der 
Polizei und ausgewählte internationale 
Behörden sowie rechtsmedizinische 
Forschungseinrichtungen.
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